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Für Sie gelesen

Bücher
Bildungspolitik

LewisJ Perelman, School's out. A Radical New Formula
for the Revitalization of America's Educational System,
New York 1993, 368 Seiten

In der Debatte um mehr marktwirtschaftliche Elemente
im Schulwesen, wie sie in diesem Heft geführt wird, geht
es vor allem um die Verstärkung des Elementes der
Konkurrenz im Bildungswesen Eltern soll durch die Vergabe
von Bildungsgutscheinen eine verstärkte Schulwahl
(«school choice») für ihre Kinder ermöglicht werden Dabei

wird allerdings an der Schule selbst als Institution der
Bildung nicht gezweifelt

Hier setzt Lewis J Perelman mit seinem in den USA
vielbeachteten Bestseller ein Er unterstutzt zwar die
Befürworter einer marktorientierten Privatisierung des Bil-
dungswesens, wirft ihnen aber im gleichen Atemzug
Halbherzigkeit vor Den Verfechtern solcher Vorschlage
gehe es um eine verstärkte Effektivität der Schulen Doch
Schulen seien heute uberholte Institutionen, die gar nicht
mehr «effektiv» sein konnten

Worauf stutzt Perleman diese Behauptung'' Einmal knti-
siert er an den Schulen, dass sie trage und bürokratisch
strukturierte Organisationen seien - so unzeitgemass wie
die Dinosauner, bevor sie ausgestorben seien Es werde
deshalb den Schulen mit ihrer staatlichen Kommandowirtschaft

nicht anders ergehen wie den Staaten des
Ostblocks oder burokratisierten und schwerfalligen Indu-
stneunternehmen, die kaum Uberlebenschancen hatten

Während die Schulen an ihren traditionellen Lemformen
festhielten, habe sich das Lernen in der Gesellschaft
durch die Informationsgeseilschaft transformiert An die
Stelle einer Gesellschaft, die auf materiellen Ressourcen

beruhe, trete eine gesellschaftliche Form, die in erster
Linie auf «mindcraft» - also dem unversiegbaren Faktor
«Information» als primärer Produktivkraft-beruhe Dem

entsprechend durchdringe das Lernen immer starker den

gesellschaftlichen Alltag und sei dann quasi eingebaut
So sei die Umwelt im Computerzeitalter selbst «intelligent»

geworden und unterstutze die einzelnen beim Lernen

etwa wenn man im interaktiven Dialog mit dem
Femseher die Kanäle programmiert oder mit den On-line Hilfen

und technischen Assistenten ein Computerprogramm
selbständig meistert In eine ähnliche Richtung weise die
weltweite Datenvernetzung So könne man direkt mit
Fachleuten in aller Welt seine Probleme besprechen und

sei nicht mehr aufdie Schule als Informationsvermittlenn

angewiesen Zu jedem Beruf gehöre heute ein andauerndes

Lernen, und auch die elektronischen Medien eroffnen

ein breites Wissen - und dies oft schon, bevor die Schule
auch nur daran denkt, darauf einzugehen Hier gehörte
zum Beispiel auch dazu, dass immer mehr Kinder bereits
mit Rechen- und Lesefertigkeiten in die Schule eintreten,
wie es von Hengartner/Rothhsberger in der letzten Nummer

der «schweizer schule» eindrücklich beschneben
wurde (4/1994, S 3ff) Dies alles bedeutet für Perelman

ein neues Konzept des Lernens, das er «Hyperlearning»
nennt und auf den Punkt bnngt, dass Lernen uberall sei
und in allem stecke

Damit wird die traditionelle Schule überflüssig «Die
Hyperlearning-Welt, wo Lernen und Kenntnisse uberall
verbreitet werden und wo Menschen jedes Alters und Status

zu jeder Zeit in Lernprozessen engagiert sind, macht die
Infrastruktur der Schulen irrelevant und sogar hinderlich

» Deshalb soll das öffentliche Bildungssystem durch
einen freien Markt privater Bildungsanbieter ersetzt werden

Mit anderen Worten Jedermann kann in diesem Modell

des «Microchoice» als Biidungsunternehmer aufdem
Markt auftreten Fur die in Anspruch genommenen «Lernguter»

können Eltern und Kinder dann Bildungsgutschei-
ne, die an die Stelle der Schulpflicht treten, einlösen

Abgeschafft wird dagegen insbesonders das

Berechtigungswesen des Bildungswesens Denn die Abschlüsse,
die man sich heute erwerbe, stellten ein Schulwissen dar,
das in der Praxis meist wenig tauge und den aktuellen
gesellschaftlichen Entwicklungen meist lange hintennach-
hinke Dagegen konnten solche Microchoices viel besser
auf praktische Bildungsbedürfnisse des Alltag und einer
dynamisch sich verändernden Wirtschaft abgestimmt
werden Die «Mindcraft-Okonomie» werde denn auch
Abschlüsse und Diplome durch Instrumente ersetzen,
welche das Erreichen spezifischer Kompetenzen bestätigten

Lew Perelmans Buch erinnert auf der einen Seite an Ivan
lllichs Forderungen nach einer Abschaffung der Schule,
die in den siebziger Jahren Furore machten Die dortige
Sozialromantik wird bei ihm hingegen durch eine Utopie
ersetzt, welche Elemente einer technischen Utopie mit
einem radikalen Plädoyer für den Markt verbindet Dabei
kommen manche Überlegungen recht holzschnittartig
und uberzeichnet daher Wenn Perelman propagandistisch

für das Lernen im Hyperlearning-Zeitalter den
plakativen Slogan prägt mehr, besser, billiger, schneller, so
hört sich das schon fast wie der «billige Jakob» des

Informationszeitalters an Und auch die Vergleiche des
Schulwesens mit den Zwangssystemen des Staatssoziahsmus

im ehemals kommunistischen Machtbereich wirken auch
dann nicht uberzeugender, wenn sie alle paar Seiten
wiederholt werden
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Zudem stellt sich angesichts solcher radikal
marktwirtschaftlicher Vorstellungen ganz zentral die Frage, ob das

ökonomische Modell zur Beschreibung der Funktionen
von Bildung ausreicht. Insbesondere wäre genauer zu
prüfen, ob es in der Gesellschaft nicht weiterhin einer So-
zialisationsinstanz wie die Schule bedarf, welche die
universellen Werte der Gemeinschaftlichkeit und einen Kern
kultureller Identität vertritt. Jedenfalls erscheint es mir
problematisch, aus einer technologischen Zukunftsprognose

in direktem Schluss eine Schul- und Gesellschaftsmodell

abzuleiten, das alles Bestehende in Frage stellt.
Zumindest müsste nach den Erfahrungen mit der
Entwicklung der Atombombe und den wachsenden
Umweltproblemen auch bei der Informatiostechnologie gefragt
werden, welche problematischen Nebenwirkungen dieser
technische Fortschritt beinhalten könnte.

Dennoch lohnt es sich. Perelman zu lesen. Seine
herausfordernden Überlegungen zum Lernen im Informations-
zeitalter nehmen gesellschaftliche Entwicklungen
vorweg, welche unser Schulwesen m Zukunft sicher noch
beschäftigen werden. Und Antworten darauf sind gerade
dann dringend nötig, wenn man für eine öffentlichen
Bildung auch m Zukunft einstehen möchte.

Hemz Moser

Eingegangene Bücher

Mathematik

Gunther Dewess u. a., Heureka heute. Kostproben
praxiswirksamer Mathematik. Stuttgart, Leipzig: teubner,
Zürich. Verlag der Fachvereine 1993. 150 S., ill., brosch.
Hans Walser, Der Goldene Schnitt. Stuttgart, Leipzig
teubner, Zünch: Verlag der Fachvereine 1993. 140 S., ill.

Pädagogik

Hans-Georg Herrlitz, Christian Rittelmeyer (Hrsg.),
Exakte Phantasie. Pädagogische Erkundigungen bildender
Wirkungen in Kunst und Kultur Weinheim und
München: Juventa 1993. 212 S., brosch., 29.80 DM.
Hannes Tanner, Einstellungsänderungen während der
Lehrerausbildung und Berufseinführung. Literaturübersicht

und Längsschnittuntersuchung über die berufliche

Sozialisation von Schweizer Pnmarlehrern. Wein-
hemv deutscher Studien Verlag 1993. XXIV u. 898 S.,

brosch, 96 - Fr.

Religionspädagogik

Vrem Merz, Von aussen. Nach innen. Meditieren mit
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen im Alltag,
Unterricht und Gottesdienst. Mit einem Vorwort von Fritz
Oser. Zünch: NZN Buchverlag 1994. 128 S., ill., brosch.,
26.-Fr

Spiele im Unterricht

Liselotte Ackermann, Renate Urfer, Bernhard Müller,
Sinn-Salabim. Tasten - Hören - Sehen: Spiele und
Theaterprojekte für Kinder. Zürich: sabe, Mülheim a.d.R.:

Verlag an der Ruhr 1993. 224 S., ill., brosch., 42.-.
Ursula Müller-Hiestand, Gudrun Vogel-Teepe, Johannes
Vogel, Verwandlungen. Mit Kindern verkleiden, maskieren,

schminken Mit Bildern von Evelyn und Jean-Pierre

König. Aarau: AT Verlag 1994. 144 S., ill., geb., Fr. 34.-.
Helge Weinrebe, Spiel und Spass im Unterricht. Spiele
fürdiePrimarstufe. Zünch: sabe, Frankfurt a.M.: Diester-

weg 1993. 160 S., ill., brosch., Fr. 38.-.
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